Geſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
= ae „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und !illufteirter 

„Zeitſp egel.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. 155. 


gegründet 1760. 


9 ————— 


2 Bedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 5. Juli 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Deulſches Reich. 

Unſer Kaiſer ließ ſich am Montag Vormittag die regel⸗ 
mäßigen Marinevorträge halten und unternahm Mittags eine 
längere Waſſerfahrt auf der Havel. Die Kaiſerin wohnte Abends 
der Einweihung einer neuen Kapelle in Moabit bei Berlin bei. 

Die kalſerliche Botſchaft, welche in der Montags⸗ 
figung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes verleſen worden ift, 
hat folgenden Wortlaut: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden 
König von Preußen thuen kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß 
wir beabſichtigen, gemäß Artikel 77 der Verfaſſung die gegen⸗ 
wärtige Seſſion des Landtages unſerer Monarchie am 5. d. Mts 
zu ſchließen. Wir fordern demnach die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages hierdurch auf, zu dieſem Zwecke am gedachten Tage um 
3 Uhr Nachmittags in unſerem Reſidenzſchloſſe in Berlin zu⸗ 
ſammenzutreten.“ 5 

Der deutſche Reichs poſtdampfer „Bundesrath, 
wegen deſſen Fahrtverſpätung ſchon Beſorgniſſe laut wurden, iſt 
nunmehr glücklich im deutſchen oſtafrikaniſchen Gebiet eingetroffen. 
— Vom Kommando der deutſchen oſtafrikaniſchen Schutztruppe 
ſind wiederum mehrere Offiziere ausgeſandt, um neue Mann⸗ 
ſchaften anzuwerben. 

Die plötzliche Entlaſſung des Bürgermeiſters 
Spieß in Schlettſtadt (Reichsland) wirbelt in der geſammten 
Preſſe noch immer viel Staub auf. Sämmiliche Blätter erblicken 
in dieſer Maßregelung eines elſäſſiſchen Bürgermeiſters ein Nach⸗ 
ſpiel der jüngſten Wahlen in den Reichslanden. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt Mon⸗ 
tag früh in Wiesbaden eingetroffen und mit dem Negierungs⸗ 
präſidenten von Tepper ⸗ Laski nach Kloſter Eberbach gereiſt zur 
Beſichtigung des Domanialweinkellers. Sodann werden die fiska⸗ 
liſchen Bäder Naſſaus inſpizirt. 

Oberpräſident von Goßler iſt nunmehr von 
den Folgen ſeines neulichen Unfalls wieder hergeſtellt und hat 
eine Erholungsreiſe angetreten. 

Der „Neichsanzeiger“ meldet die Abberufung des 
deutſchen/ Miniſterreſidenten in Luxemburg, 

Von der Marine. Nachdem ſämmtliche zur Manöver⸗ 
flotte gehörenden Schiffe am letzten Freitag den Kieler Hafen 
verlaſſen haben, i t die erweiterten ‚Evolutionsfahrten 
in dem öſtlichen Theil der Nordſee. 0 i 
beiden Panzerdiviſionen nach Bergen (Norwegen), um den Kaiſer 
hier gegen den 22. Juli zu erwarten und ber Kaiſeryacht „Hohen: 
zollern“ nach Kiel das Geleit zu geben. Für die Ankunft im 
Kieler Hafen iſt vorläufig der 29. d. Mts. in Ausficht genommen. 
Daſſelbe Programm gilt für ſämmtliche zur Torpedobootsflotille 
gehörenden Fahrzeuge. 

Für die Militärvor lage ſollen nach einer durch die 
Zeitungen gehenden Notiz nicht weniger als 20 Mitglieder der 
Centrumspartei, ſowie 2 Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei 
(Richter) ſein. Ob ſich die Dinge wirklich ſo verhalten, wollen 
wir ee ſein laſſen, da die Entſcheidung im Reichstage 

ald folgen wird. ; Er 
ia ir Mat. „Lib. Corr.“ ſchreibt: „Wir können unſere 
Freunde im Reichstage nicht dringend genug ermahnen, in 
der bevorſtehenden Seſſion vollzählig am Platze zu fein. 
Es iſt die ungelegenſte Zeit des Jahres, in welche dieſe Tagung 
fällt; Dispoſitionen über den Sommer, die vielleicht ſchon lange 

etroffen waren, werden auf das unliebſamſte durchkreuzt. Da 
liegt die Gefahr nahe, daß der Eine oder Andere ſich vor ſich 


Die Salon⸗Jee. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Sartfegung-) 


Ganz Grünau geriet) in Aufregung, als am Sylveſterabend 
die überraſchende Neuigkeit von Fräulein Zellers Verlobung mit 
Doktor Werder mit der Schnelligkeit eines Lauffeuers in der 
Stadt bekannt wurde. An die Möglichkeit dieſer Verbindung 
hatte niemand gedacht. In den hellerleuchteten Kaſinoſälen 
fanden ſich die meiften Theiluehmer des Sylveſterballes diesmal 
ungewöhnlich früh ein, um den Augenblick, in welchem das neue 
Vrautpaar erſcheinen würde, nicht zu verſäumen. a 

Die ſanften Taubenaugen der blonden Käthe glänzten in 
ungewöhnlichem Feuer, der beſcheidenen Anmuth, womit fie die 
Beglückwünſchungen entgegennahm, war ein eigenthümlich 
triumphirender Ausdruck beigemiſcht. Doktor Werder, dieſer 
erallirte Gefühlsmenſch, welcher vor einem halben Jahre wegen 
ſeiner unerwiderten Liebe zu Dora Herbſt zu ſterben wünſchte, 
heute ſchwelgend in Bräutigamsſeligkeit, derſicherte jeden ſeiner 
Gratulanten unter wiederholtem Händedrücke n in höchſter Emphaſe: 
„Er jei der Glücklichſte aller Sterblichen . licher 

„Mein Bräutigam liebt mich aufs zürtlicſer“ raunte Käthe 
Zeller ihrer „herzigen“ Dora im Zlüftertone, 101 laut genug zu, 
um von Doktor Kroner, der hinter dem hle ſeiner Braut 
ſtand, verſtanden zu werden. „Denke Dir, unjere Bochdeit wird 
ſchon Anfange März ſtattfinden. Mama proteſtirt zwar, weißt 
Du, der Penn wegen, aber er hört nicht auf, die Eltern 

it leidenſchaftlichen Bitten zu beſtürmen!“ 5 
ir „Die ja 901 wohl, bei Deiner bekannten ee für 
einen möglichſt kurzen Brautſtand, mit Deinen eigenen nichen 
harmoniren?“ warf Dora harmlos lächelnd ein. 10 8 
auptet ſogar, Deine Ausſteuer jet bereits feit Jahr U f 55 
fertig, um eintretendenſalls“ — o, fie konnte auch boshaft sein, 


Grafen v. Wallwitz. 


Am 16. Juli dampfen die 


ſelbſt mit der Erwägung entſchuldigt, daß es auf ſeine Perſon 
nicht gerade ankommen werde, zumal ja das Zuſtandekommen der 
Militärvorlage geſichert ſef. Das letztere iſt indeß, buch⸗ 
ſtäblich genommen, noch keineswegs der Fall. Nur wenn die 
Freunde der Vorlage ohne Ausnahme beiſammen ſind, kann man 
mit guter Zuverſicht der Entſcheidung entgegengehen. Es handelt 
ſich aber auch nicht allein um die Militärvorlage. Daß die Frage 
der Koſtendeckung — jo allgemein man über die Unmöglichkeit, 
dieſelbe in dieſer Sommerſeſſion zu löſen, einverſtanden ſein mag 
— in den bevorſtehenden Debatten nicht unerwähnt bleiben würde, 
war längſt vorauszuſehen; zumal der Nachtragsetat, durch welchen 
die Deckung für das erſte halbe Jahr, vom 1. Okkober 1893 bis 
31. März 1894, im Wege der Matrikularbeiträge vorgeſehen 
werden ſoll, wird zum mindeſten von der Opposition zu einer 
eingehenden Beleuchtung des ganzen Finanzproblems benutzt werden. 
Nach offizöſen Andeutungen ſcheint es jedoch, als ob auch die 
Reichsregierung eine derartige Erörterung wünſchte, um dadurch 
einen einigermaßen ſicheren Anhalt für die Ausſichten ihrer dem⸗ 
nächſt einzubringenden konkreten Vorſchläge zu gewinnen. Ob 
die Diskuſſion ein ſolches praktiſches Ergebniß im gegenwärtigen 
Augenblicke bereits haben könnte, wird ganz von dem Vorgehen 
der Regierung abhängen. Giebt dieſelbe, etwa in der Thronrede, 
die allgemeine Richtung bekannt, welche ſie ihren Finanzvorſchlägen 
zu geben gedenkt, ſo iſt der Reichstag ſehr wohl in der Lage, 
dazu Stellung zu nehmen, während eine etwaige Zu⸗ 
muthung, daß er ſeinerſeits zu Steuerprojekten die Initiative 
ergreifen ſollte, ihm nicht gemacht werden kann. Kommt es aber 
zu einer ernſten Erörterung der Deckungsfrage, Jo werden nament- 
lich die Fraktionen höchſt bedeutungsvolle Verhandlungen über 
dieſelbe zu führen haben, und es iſt auch deswegen die vollzählige 
Anweſenheit aller Mitglieder dringend erforderlich.“ 

Die neue Militärvorlage. Die Abweichungen 
der neuen Militärvorlage vom Antrag Hüne betreffen, wie die 
„N. A. Z.“ hört, nur ganz untergeordnete Punkte. Zunächſt 
heißt es im $ 2 des Art. 1 ,Anſtatt 24 werden nur 23 Pionier⸗ 

| bataillone formirt“. Der Grund hierfür iſt folgender: Bayern 
hat jetzt 2 Pionierbataillone zu je 5 Kömpagnien und wollte einen 
Bataillonsſtab und eine Kompagnie neu formiren, ſo daß es 
dann 2 Pionierbatäillone zu je 4 Kompagnien und 1 Pionier⸗ 
bataillon zu 3 Kompagnien gehabt haben würde. Dieſe Abſicht 
iſt wegen des Abſtrichs an der Friedenspräſenz aufgegeben. Bayern 
behält auch ferner nur 2 Pionterbataillone. Lediglich redaktioneller 
Natur find nachſtehende Aenderungen im Art. 2: In der zweiten 
Zeile des Antrags Hüne iſt das Wort „aktiv? geſtrichen. Im 
§ 1 heißt es, ſtatt: „Während der Dauer der aktiven Dienſtpflicht 
ſind die Mannſchaften ꝛc. „Während der Dauer der Dienſtzeit im 
ſtehenden Heere find die Mannſchaften ꝛc.“ Ferner iſt geſetzt in 
der 4. Zeile ftatt „bei der Fahne“ „bei den Fahnen.“ Im 8 2, 
2. Abſ. 3. bezw. 4. Zeile iſt geſagt ftatt „Dienſtpflicht“ „Dienſtzeit.“ 
8 3 lautet jetzt: „Mannſchaften der Kavallerie und der reitenden 
Feldartillerie, welche im ſtehenden Heere drei Jahre aktiv gedient 
haben, dienen in der Landwehr erſten Aufgebots nur drei Jahre.“ 
§ 4 lautet nun: „Alle dieſem Artikel entgegenſtehenden Beſtim⸗ 
mungen, insbeſondere die bezüglichen Feſtſetzungen des 8 6 des 
Geſetzes betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 9. Node mber 
1867 und des $ 2 des Artikels 2 des Geſetzes betr. Aende⸗ 
rungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 treten außer 
Kraft. Im Art. 5 iſt vor den Schußworten „zur Anwendung“ 
eingeſchaltet: „vorbehaltlich der Vereinbarung zwiſchen den Mili- 
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— 
die kleine Dora! — „keine Verzögerung zu veranlaſſen, welche, 
nach dem von Dir ſo gern citirten Beiſpiel der ſchönen Thereſe, 
oft recht verhängnißvoll werden kann.“ 

„Woran erinnerſt Du mich? Aber daran, liebes Herz, hat 
Mama wohl kaum gedacht, wenn ſie bei Zeiten für meine Aus⸗ 
ſteuer geſorgt; doch vollſtändig fertig, wie Hilda glaubt, iſt ſie 
keineswegs! Acht Wochen mindeſtens muß Werder ſich gedulden, 
ich wüßte nicht, wie ich mein Brautgeſchenk früher vollenden ſollte. 

Ich will einen Teppich arbeiten ganz ſo — oder doch ähnlich, 
wie Du — darf ich mir die Frage erlauben, Herr Doktor 
Kroner,“ wandte ſich Fräulein Käthe plötzlich um, „wie Ihnen 
Doras Weihnachtsgeſchenk — ich meine beſonders der Teppich — 
gefällt?“ . N . 

„Außerordentlich, gnädiges Fräulein! Jeder Blick auf die 
ſchöne Stickerei läßt mich die Geduld und Geſchicklichkeit meiner 
Braut bewundern.“ i 

„Ihrer Braut? O — o!“ ſagte Käthe Zeller in einem 
undefinirbaren Ton. „Ja, ja, die Wahl des Muſters und der 
Farben“ — in das madonnenhafte, roſige Geſicht trat ein ent⸗ 
ſtellender ſpöttiſcher zug — „macht Doras Geſchmack wirklich 
Ehre! Aber weißt Du denn, Liebe“, wandte ſich die Sprecherin 
wieder in jenem beſonderen halblauten Flüſtertone zur Freundin, 
„daß die arme Dreßler erkrankt iſt? Sie fol, wie ihre Mutter 
erzählt, an der mühſamen Stickerei. die fie nur mit Aufbietung 
ihrer ganzen Kräfte zu der von Dir feſtgeſetzten Stunde fertig 
zu liefern vermochte und drei Nächte zu Hilfe nehmen mußte, 
ſich überarbeitet haben. Der Arzt nennt dieſen Zuſtand be⸗ 
denklich. Mama und mir thut das arme Mädchen, ſo geſchickt 
und fleißig, schrecklich leid! Unſere Köchin hat geſteen und heute 
Kraftſuppe hingetragen, unſer „Eingemachtes“ geht leider zur 
Neige — aber wenn Ihr vielleicht? Du biſt's ihr eigentlich ſchuldig 


Dora —“ „ fiel l der ihre vorige kleine B 
„ja,“ fiel letztere, der Bosheit mit 
Ja, ja,“ fiel letztere, mit unſicherer Stimme ball ein, 


Zinſen zurückbezahlt wurde, i 
„Mama wird gern hinſchichen, was fie irgend entbehren kann!“ 


Etatsſtärke der Marine gegenwärtig aus 19 480 Köpfen. 
Seeoffizier⸗Corps ſetzt ſich zuſammen aus: 
miralen, 619 Seeoffizieren, 40 Offizieren der Marine⸗Infanterie, 
74 ene eee 107 Marine⸗Aſpiranten, 40 Feuer⸗ 
werks⸗ 
genisuren, 72 Marine⸗Zahlmeiſtern, 
140 Seekadetten und 80 Kadetten. 
ſtärke beſteht aus: l 
13 423 Gefreiten und Gemeinen, 7 Stabshoboiſten, 154 Oeko⸗ 
nomie⸗Handwerkern, 154 Lazarethgehilfen und Marine ⸗Kranken⸗ 
wärtern, 147 Zahlmeiſter Aſpiranten und Applikanten. 12 Büchſen⸗ 
machern und 600 Schiffsjungen⸗Unteroffizieren und Schiffsjungen. 
— Von den Mannſchaften gehören 
Diviſionen 8404 Mann, den zwei Werftdiviſionen 4515, den 
zwei Torpedoabtheilungen 
Abtheilungen 2017, den zwei Seebataillonen 1207, der Artillerie⸗ 
Verwaltung 92, dem militäriſcheu Perſonal des Torpedoweſens 
95 und des Minenweſens 48 Mann. — Das | 
Flotten material beſteht zur Zeit aus 14 Panzerſchiffen, 
18 Panzerfahrzeugen, 2 Kreuzer⸗Fregatten, 
8 Kreuzern, 3 Kanonenbooten, 9 Aviſos, 11 Schulſchiffen und 1 
Fahrzeugen zu anderen Zwecken, zuſammen 86 Schiffe mit einem 
Geſammk⸗Deplacement von 251 923 Tonnen, mit Maſchinen von 
274 420 indieirten Pferdekräften und einer etatsmäßigen Beſatzung 
von 21 623 Mann. 


liche Sitzung ab, in der die 
Ebenſo fand der Entwurf 
der Ausfuhr von Streu: und Futtermitteln die Zuſtimmung des Bun: 
desraths. 
ungeſäumt in Kraft treten. — Das preußiſche Staatsminiſterium 
hielt Montag gleichfalls eine Sitzung ab. 
die Thronrede für den Schluß der Landtagsſeſſion feſtgeſtellt. 


geſchäfts beläuft ſich die Zahl der wirklich dienſttauglichen 
Einſtellung in den aktiven Dienſt vorgemuſterten Mannſchaften um 

90. — 100 000 Mann höher, als der geſammte Rekrutenbedarf. 
Zur Würdigung dieſer auffällig hohen Ziffer muß man aber be⸗ 
rückſichtigen, daß diesmal das Muſterungsgeſchäft nach den neuen 
Beſtimmungen gehandhabt iſt. 


2 Uhr abhalten. 
ſtattfinden. Die Wiederwahl des Landesdirektors v. Levetzow iſt 
zweifellos. Das Zentrum wird für die Stelle des erſten Vize⸗ 
präſidenten den Grafen Hompeſch vorſchlagen. Die National» 
liberalen haben einen beſtimmten Vorſchlag für den zweiten 
Vizepräſidenten noch nicht getroffen, doch iſt hier und da 
von Dr. Bürklin die Rede. 


ſchmerzlichen Unwillen zu beherrſchen. 
ſo kleinlichen Lüge?“ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
tärverwaltungen Preußens und Württembergs wegen der Ueber⸗ 


führung des Fußartilleriebataillons Nr. 13 auf preußiſchen Etat.“ 
Dieſer Zuſatz iſt bedingt durch die Uebernahme des Württember⸗ 
giſchen Fuß⸗ Artilleriebataillons auf Preußen. 


Nach einer Mittheilung des Reichs⸗Marineamts beſteht die 
Das 
10 Ad⸗ 


und Zeugoffizieren, 31 Torpedo⸗Offizieren und ⸗In⸗ 

16 penſionirten Offizieren, 
— Die Mannſchafts⸗ 
726 Decksoffizieren, 2877 Unteroffizieren, 


an: den zwei Matroſen⸗ 


1871, den vier Matroſen⸗Artillerie⸗ 


ch wimmende 


9 Kreuzer⸗Corvetten, 


Der Bundes rath hielt am Montag eine außerordent⸗ 
Militärvorlage genehmigt wurde. 
einer Verordnung betr. das Verbot 


Die Verordnung ſoll ſofort veröffentlicht werden und 
In derſelben wurde 
Das Ergebniß des diesjährigen Muſterungsg e⸗ 


chäfts. Nach dem Ergebniß des diesjährigen Muſterungs⸗ 
zur 


Der Reichstag wird ſeine erſte Sitzung heute, Dienſtag, 


— Die Präſidentenwahl ſoll am Donnerſtag 


Reichseiſenbahn⸗Fahrkartenſteuer? Wie 


dem „Hamb. Corr.“ aus Erfurt gemeldet wird, verlautet gerücht⸗ 
ae behufs theilweiſer Deckung der Koſten der Militärvorlage 
ei 
wird dieſes Gerücht zu den zahlreichen übrigen legen müſſen, die 
DUUKLKZTT' rr. 


eine Reichseiſenbahn⸗Fahrkartenſteuer vorgeſchlagen. Man 


Sie athmete auf, als Käthe ſich erhob, aber als ſie, von 


Kroners andauernder Schweigſamkeit befremdet, das Köpfchen nach 
ihm wandte, 
ſeltſame, halb ſtrenge, 
daß er alles gehört und verſtanden hatte. 
doch das bezaubernde Lächeln auf ihren ſchwellenden Lippen 
feſthaltend, flüſterte ſie unter verführeriſchem Augenaufſchlag: 


ſagte ihr ſein auffallend erblaßtes Geſicht und der 
halb traurige Ausdruck in ſeinen Augen, 
Ihr Herz erbebte, 


„Albert — biſt Du mir böſe? 
„Geſtatte eine Gegenfrage,“ verſetzte er, bemüht, ſeinen 
„Wozu bedurfte es einer 


Dunkle Gluth übergoß Doras Antlitz, doch erweckte ſein 


hartes Wort in ihr mehr Trotz als Beſchämung. 


„Du drückſt Dich ſehr galant aus, das muß ich jagen — 


über eine Sache, die doch nur aus Rückſicht auf Dich — übri⸗ 
gens,“ 
nicht ſo viel Aufhebens! 
fach in Anſpruch genommen, daß es ein Ding der Unmöglichkeit 
war, alles allein fertig zu machen, 
auch ebenſowenig die für Dich beſtimmten Geſchenke halb vollendet 
liegen laſſen — und mein Himmel! wenn nun dies durch fremde 
Hände geſchah 


unterbrach ſie ſich in leichterem Tone, „verdient ſie gar⸗ 
Ich wurde von den Feiertagen ſo viel⸗ 


konnte und wollte doch aber 


0 -- wird denn dadurch der Werth vermindert?“ 
„Für den Salon, nein!“ ſagte Kroner kalt. 
Eine ſchmetternde Fanfare, den Beginn des Soupers verkündend, 


Be dem eine peinliche Wendung nehmenden Zwiegeſpräch ein 
nde. 
pfindungen, welche zu dem glänzenden Anblick der reichbeſetzten 
Tafel mit den geſchmückten, 
Gäſten einen wunderlichen Kontraſt bildeten. Und doch mußte 
er mit den anderen geſprächig ſein, mußte ſcherzen und lachen! 
Niemand ahnte, durfte es ahnen, wie ſchwer es ihm wurde, den 
Geſellſchaftston feſtzuhalten. In ihm loderte ein zorniger Schmerz, 
daß er gezwungen war, eine Maske vorzunehmen! Ha, verbargen 
nicht am Ende die meiſten der hier Verſammelten ihre wirklichen 
Gefühle hinter Masken? Wo in der Welt gab es Wahrheit zu 


Doktor Kroner führte ſeine Braut zu Tiſche unter Em⸗ 


heiter durcheinander ſchwatzenden 
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und verwundet. 


— 


bei Erötterung der Deckungsfrage für die Militärvorlage in 
letzter Zeit aufgetaucht ſind. 

Die freiſinnige Fraktion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hat noch kurz vor Schluß den Seſſion den bereits ange⸗ 
kündigten Geſetzentwurf auf Abänderung der Kreisordnung ein⸗ 
gebracht. Der Antrag trägt die Unterſchrift von 16 freiſinnigen 


Abgeordneten. Die Berathung des Entwurfs erſcheint ausge⸗ 


ſchloſſen. 


YVarlamentsbericht. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
85. Sitzung vom 3. Juli 11 Uhr. 


Der Geſetzentwurf betr. Ruhegehaltsklaſſen für die Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an den öffentlichen Volksſchulen wird definitiv in dritter Leſung 
angenommen. Es folgt die Berathung des aus dem Herrenhauſe in ab⸗ 

eäuderter Faſſung zurückgekommenen neuen Kommunalſteuergeſetzes. Das 
errenhaus hat den vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen § 52 geſtrichen, 
welcher eine Doppelbeſteuerung. von Aktiengeſellſchaften ꝛc. verhindern ſollte. 

Im Hinblick hierauf beantragt Abg. Krauſe (natlib.) eine Reſolu⸗ 
tion, durch welche die Regierung erſucht wird, einen Entwurf über die 
Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften unter thunlichſter Vermeidung jeder 
Doppelſteuer vorzulegen. 

Abgg. Krauſe und Hammacher (natlib.), Schlabitz (freikonſ.), 
v. Buch (konſ.) befürworten die Annahme der Vorlage und der Reſolution, 
womit auch 5 Miquel einverſtanden iſt, während Abgg. v. 
Heeremann, ürmeling, Bachem er und Meyer (freif.) 
gegen die Vorlage ſprechen. Dieſe und die Reſolution werden angenommen. 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg verlieſt dann eine kgl. Bot⸗ 
ſchaft, wonach die Mitglieder des Landtages eingeladen werden, Mittwoch 
Nachmittag zum Schluß der Seſſion im Schloſſe zuſammenzutreten. 

Hierauf wird ein Antrag Lückhoff (freikonſ.) betr. die Gewährung 
von Ausnahmetarifen für die Baumwollinduſtrie Schleſiens angenommen, 
ein Antrag Los (Cir.) betr. die korporative Organiſation des Berufs⸗ 
ſtandes der Landwirthe berathen. Die Debatte hierüber kommt nicht zu 
Ende und wird bis Dienſtag vertagt. 


— ..... nm.. 
Nusland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien. Wegen der ſo plötzlich eingetretenen Sil ber⸗ 


kriſis ſteht auch die Einſtellung des Betriebes im Silberberg- 
werk Prziebram, das zu den älteſten in ganz Europa zählt, 
bevor. — In Straſchnitz in Böhmen, wo es aus Anlaß der 
Auflöſung einer Arbeiterverſammlung zu einem größeren Tumult 
kam, find äber 90 Perſonen verhaftet und zur Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes dem Strafgericht ausgeliefert worden. — Die 
Mittheilungen vom bevorſtehenden Abſchluß eines Handels 
vertrages zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
ſind nicht ernſt zu nehmen. 


alien. 
Die italieniſchen Sozialdemokraten richteten 
ein in begeiſterten Worten gehaltenes Glückwunſchtele⸗ 
ramm an Bebel, in welchem die Erfolge der Partei in 
Deutſchland hervorgehoben werden. — Bei Caſale in Oberitalien 
ſchlug der Blitz in ein Gebäude, in welches ſich 70 Reisar⸗ 
beiterinnen geflüchtet hatten. 43 Arbeiterinnen wurden vom Blitz 
getroffen, 4 blieben todt und 15 ſind ſehr ſchwer verwundet. 
Großbritannien. 

London. Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Pork verlaufen ungeſtört. 
Kommenden Mittwoch findet die Hochzeit ſtatt. — Gro ße 
Arbeiterbewegungen ſtehen in England in den nächſten 
Wochen bevor. Die Urſachen derſelben ſind diesmal nicht höhere 
Lohnforderungen der Arbeiter, ſondern Lohnherabſetzungen durch 
die Fabrikanten. — Nach einem Telegramm aus Bombay ver⸗ 
anlaßte der mohamedaniſche Brauch, während des Beiramfeſtes eine 
Kuh zu ſchlachten, die den Hindus heilig ift, ernſte Ruheſtörungen in 
Azimgurh. Die Aufrührer griffen die Polizei an, welche von der 
Schußwaffe Gebrauch machte. Viele Perſonen wurden getödtet 
Aus der Nachbarschaft wurden Truppen nach 
Azimgurh geſandt, wo die Lage als eine ſo ernſte betrachtet wird, 
daß alle britiſchen Frauen und Kinder fortgeſchickt wurden. — 
Die britiſche Admiralität veröffentlicht jetzt den amtlichen Bericht 
über den Untergang des Panzers Viktoria, aus 
dem ſich ebenfalls ergiebt, daß der Admtral Tryon den verhäng⸗ 
nißvollen Befehl ertheilte, eine Schwenkung zu machen. Der 
Admiral Markham, welcher die „Camperdown“ befehligte, war 
der Anſicht, daß der Abſtand zwiſchen den Schiffen nicht groß 
genug jei, und zögerte mis Ausführung der Ordre. Tryon wieder: 
holte das Kommando, und nun ließ Markham das Schiff 
ſchwenken. Er befahl ſofort eine Retourbewegung, aber das 
Malheur war bereits geſchehen Die „Viktoria“ verſank inner⸗ 
halb 13 Minuten. Eine Panik war an Bord nicht ausgebrochen. 
22 Offiziere und annähernd 336 Mann der Beſatzung büßten 


das Leben ein. 
—— — EEE EEEEEEEEEEEERERERSISEIEEEREEEE 


finden, wenn ſo ein unſchuldvolles, junges Mädchenantlitz lügt? 
Er wußte, die Verſtellungskunſt, welche Dora ihm gegenüber ent⸗ 
wickelte, würde er kaum je verzeihen können. Sein Lob 
für ſich in Anſpruch nehmen, mit ruhiger Stirn und heuch⸗ 
leriſchem Lächeln ſprechen: „Es war mir keine Mühe, 
ich asbeitete ja für Dich!“ ſelbſt die wohlmeinendſte Abſicht ent⸗ 
ſchuldigte nicht die heuchleriſchen Worte — und er ließ ſich davon 
rühren und — 

„Was wir lieben, Herr Kollege?“ Doktor Werder hielt ihm 
ſein Glas entgegen, die Herren ſtießen an, natürlich auch mit 
ihren Damen. Käthe Zeller erröthete dabei und ſchlug die Augen 
nieder. 

„Dies Glas auf das ſpezielle Wohl Deiner ſchönen Braut, 
Kroner!“ 

Wieder that der letztere ſeinem Freunde Hartmann Beſcheid. 

„Rathe Ihnen, Herr Oberſteuerkontroleur“, rief dieſem Doktor 
Werder begeiſtert zu, „baldigſt unſerm guten Beiſpiele zu folgen. 
Erſt wenn das Herz zum Herzen ſich gefunden, erfaſſen wir 
ganz, wie ſchön das Leben iſt!“ 


„Beneidenswerther! Nicht jedem Sterblichen“ — Dora 
glaubte durch Hartmanns elegiſchen Ton einen halbunter. 
drückten Seufzer zittern zu hören — „it ſolch Götterglück 
beſchieden.“ 


„Das klingt ja beinahe wie Reſignation!“ lachte Werder, 
„und noch dazu aus Ihrem Munde, Herr Oberſteuerkontroleur? 
Ein Adonis wie Sie? Der anerkannte Liebling der ganzen 
Grünauer Damenwelt, und auf Liebe verzichten wollen?“ 

„Verzichten wollen?“ entgegnete Hartmann mit düſter 
aufleuchtenden Augen, „giebt es nicht auch ein Verzichten 


müſſen?“ 

„Ach! Davor bewahre Sie Gott!“ ſagte die ſanfte Käthe 
in ihrem mitleidigſten Tone. „Ich hoffe, Sie finden ſchon die 
Rechte, und zweifle nicht, daß Sie Ihr Glück im richtigen Augen⸗ 
blicke nicht nur erfaſſen, ſondern auch ſich ſichern werden! Sind 
Sie“ — die klugen, blauen Augen richteten ſich mit einem eigen⸗ 
thümlich ſpöttiſchen Ausdruck auf Doras Verlobten — „davon 


auch überzeugt, Herr Doktor Kroner?“ 


in a 2 > 922 g 
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Frankreich. 

An der Seine find wieder einmal die Studenten ⸗ 
krawalle an der Tagesordnung, die eine eigene Vorgeſchichte 
haben. Auf Antrag des Senators Berenger waren einige junge 
Leute, die auf einem ſogenannten Künſtlerballe hochgemeine 
Szenen arrangirt hatten, wegen Verſtoßes gegen die Sittlichkeit 
verurtheilt, und die Studenten machten nun vor dem Hauſe des 
Senators Skandal, da dieſer in die Freiheit der jungen Leute 
eingegriffen. Die Polizei ging ſo energiſch vor, daß mehrere 
Perſonen verwundet wurden, u. a. auch ein an den Krawallen 
gar nicht betheiligter junger Kaufmann ſo ſchwer, daß er ſtarb. 
Nunmehr haben die Studenten ſich die Polizeipräfektur zum 
Schauplatz ihrer Demonſtrationen ausgeſucht, wo es Montag 
Vormittag und auch am Abend zu ſehr böſen Lärmſzenen kam. 
Erſt wiederholtes Eingreifen der Polizei ſtellte die Ruhe her. 
In der Kammer iſt die Sache zur Sprache gebracht, der Miniſter⸗ 
präſident nahm den Polizeipräfekten in Schutz, doch iſt deſſen 
Rücktritt möglich. Nach Schluß der Kammerſitzung gab es auch 
vor dem Sitzungsgebäude Krawalle. Heute Dienſtag ſoll der bei 
den Ausſchreitungen Getödtete begraben werden, und zwar auf 
Gemeindekoſten. Neue Ruheſtörungen werden dabei befürchtet. 
— Zwei Regimenter Kavallerie ſollen im Ok⸗ 
tober neu in Frankreich errichtet werden, und zwar je fünf 
Schwadronen Dragoner und Huſaren. — Der Konflikt mit 
Siam ſcheint ſich zu verſchärfen. Nach Meldungen aus Bang⸗ 
kogk haben die Franzoſen neuerdings zwei Inſeln im Golf von 
Siam beſetzt. — Die Unterſuchung wegen der gefälſchten 
Dokumente ſoll in dieſer Woche zum Abſchluß kommen. 
— Ueber die Studentenkrawalle wird noch mitge⸗ 
theilt, daß die Tumultuanten viele Verwüſtungen anrichteten. 
Zahlreiche Fenſterſcheiben und Laternen ſind zerſchlagen. Man 
erging ſich in den gemeinſten Schmähungen gegen die Poliziſten, 
die wülhend waren und bei dem Zaſammenſtoß blind dazwiſchen 
hieben. Die meiſten Pariſer Zeitungen nehmen für die Krawal⸗ 
macher Partei. 5 5 


Rußland. 

Aus Petersburg wird beſtätigt, daß allerdings ein ru ſſi⸗ 
ſches Geſchwader im Mittelmeere ſtationirt 
werden ſoll, doch iſt daſſelbe keineswegs beſtimmt, mit einem 
franzöſiſchen Geſchwader gemeinſam zu operiren. — Unter den 
Webern und Spinnern der großen Fabrik Chludow (Bezirk 
Rjäſen) haben ſchwere Unruhen ſtattgefunden. Bevor Koſaken 
kamen, haben die Tumultuanten ſehr bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet, der ſich wohl auf 1 Era beläuft. 

e n. 

Ueber Mißhandlung deutſcher Seeleute in 

China meldet der „Oſtaſ. Lloyd“: Sieben Heizer und Kohlen⸗ 


zieher des in Wuſung vor Anker liegenden Reichspoſtdampfers 


„Preußen“ geriethen am Abend des erſten Pſingſtfeiertages auf 
der Heimreiſe zu ihrem Schiffe mit ihren Dſchinrikſha⸗ Kulis, 
die ſie nur bis an die Grenze des Weichbildes von Shanghai 
fahren wollten, in Streit. Dieſer artete bald in einen thätlichen 
Angriff der durch die Dſchinrikſhaführer aufgehetzten chineſiſchen 
Bevölkerung aus. Die Feuerleute waren gezwungen, ihr Leben 
mit dem Meſſer in der Hand zu vertheidigen. Drei Chineſen 
wurden hierbei verletzt. Einer iſt bereits den erhaltenen Wunden 
erlegen. Von der chineſiſchen Militärwache ſind die Seeleute dem 
deutſchen Generalkonſulat zugeführt worden. Dieſelben wurden 
in Unterſuchungshaft genommen. Der Fall wird wahrſcheinlich 
das Schwurgericht in Bremen beſchäftigen. Dafür, daß ſich die 
Seeleute in einem Zuſtand der Nothwehr befunden haben, fehlt 
es nicht an Anhalt. ; 
Afrika. 

Vor Kurzem wurde über den werthvollen Bei ſt and 
berichtet, den Fehr. v. Eltz dem britiſchen Kom miſſar im 
PNpaſſagebiet, Johnſton, bei Unterdrückung eines Aufruhrs der 
Sklavenhändler am oberen Schire geleiſtet hat. Wie jetzt berichtet 
wird, war Dr. Röwer, der zur Wißmann⸗Expedition gehört, den 
engliſchen Behörden bei Gelegenheit der für den Nyaſſa beſtimmten 
engliſchen Kanonenboote gleichfalls in hohem Grade behilflich. 
Ueberhaupt ſoll zwiſchen den Engländern und dem Major v. 
Wißmann das herzlichſte Einvernehmen herrſchen. 

Amerika. 

Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus Lima hat 
das Sinken des Silberpreiſes daſelbſt eine finanzielle 
und wirthſchaftliche Kriſis und eine allgemeine Geſchäftsſtockung 
hervorgerufen; der Wechſelcours beträgt 21 Pence. — Der „World“ 
wird aus Pitts burg gemeldet, daß ſämmtliche dem Verbande 
angehörenden Eiſen⸗ und Stahlfabriken mit Ausnahme der 
Schwarz und Weißblechwerke den Betrieb einſtellen, weil über 
die Lohnſcala mit den Arbeitern keine Verſtändigung erzielt 
werden konnte. Die Arbeitgeber hatten eine Lohnherabſetzung 
um 10 bis 15 Proc. vorgeſchlagen, die Arbeiter weigerten ſich 
jedoch, den Vorſchlag anzunehmen. In Folge deſſen werden 
35 000 Arbeiter beſchäftigungslos. 


„Sollte Ihre Frage, mein gnädiges Fräulein,“ lehnte Kroner 
lächelnd ab, „mein Freund Hartmann nicht am beſten ſelbſt zu 
beantworten wiſſen?“ 

Der Herr Oberſteuerkontroleur ließ es unter einem tragi⸗ 
komiſchen Mienenſpiel bei einem vieldeutigen Achſelzucken bewenden, 
aber während ſein Feuerblick blitzartig ſcharf ſich in Fräulein 
Zellers Augen ſenkte, glaubte er einem hämiſch triumphirenden 
Ausdrucke zu begegnen — im nächſten Moment ſchauten ſie wieder 
taubenhaft fromm! War's eine Fiktion? Wie konnte auch dieſe 
junge Dame ſeine geheimſten Gedanken und Wünſche ahnen? 
Wünſche, die er ſich ſelbſt noch nicht klar zu machen wagte! Er 
mußte vorſichtiger ſein in Gegenwart der kleinen gleißenden 
Schlange mit dem Madonnenlächeln, ſeine Mienen und Blicke 
noch ſtrenger hüten. 6 

Die letzte Jahresſtunde ging zu Ende und allmählich wich 
die animirte Feſtſtimmung einem feierlichem Schweigen. Viele 
der Herren zogen die Uhren, verglichen ſie mit einander und be⸗ 
obachteten dann aufmerkſam das langſame Vorrücken des Se- 
kundenzeigers. Noch fünf Minuten — drei, noch eine — das 
alte Jahr hatte ausgeathmet. 

„Ein Pereat dem alten Jahre!“ 

„Hoch lebe das neue!“ „Es lebe die Freude, die Liebe, 
das Glück!“ 

Glocken⸗ und Gläſerklang tönte ineinander — jetzt ein 
rauſchender Tuſch — man trank dem neuen Jahre ein Will⸗ 
kommen in ſchäumendem Sekt, beglückwünſchte ſich gegenſeitig 
unter Küſſen und Händeſchütteln. Für die erzwungene Enthalt⸗ 
ſamkeit beim Sterben der letzten Jahresſtunde brach jetzt die 
Freude ſich Bahn wie ein plötzlich entfeſſelter Strom! Alles 
eitel Luſt und Wonne! Der Wein löſte die Zungen, machte die 
Schüchternſten beredt! Manches bisher ſorglich zurückgedrängte 
Wort fand den Weg über die Lippen, mit heimlichen und 
offenen Huldigungen traten die Herren feuriger hervor, und 
die Wangen der ſchönen Frauen und Mädchen erglühten heißer. 

(Fortſetzung folgt) 


- Provinzial: Nachrichten. 


— Danzig, 3. Juli. Das unvorſichtige Umgehen mit Schußwaffen 
hat wieder ein Menſchenleben als Opfer gehort Als am Sonnabend 
ein etwa 30jähriger Mann, in der Katergaſſe wohnhaft, ſeinen Revolver 
reinigen wollte, entlud ſich derſelbe plötzlich, und das Geſchoß drang dem 
Manne in die Herzgegend. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, 
iſt der Verletzte geſtern ſeiner Verwundung erlegen. 

— Neuſtadt, 1. Juli (D. Z.) Auf Ih Grundſtücke des Fabrikbe⸗ 
ſitzers Herrn Knöſel in Goſſuenin bei Neuſtadt wurde in dieſen Tagen 
beim Kiesgraben ein Steinkiſtengrab aufgedeckt, in welchem ſich 4 Urnen 
befanden. Leider wurden beim Oeffnen deſſelben durch die Unvorſichtigkeit 
der Leute zwei ſogleich zerſtört. Unter den beiden erhaltenen zeichnet ſich 
eine ſogenannte Geſichtsurne durch beſondere Schönheit und Seltenheit 
aus und übertrifft die vor einigen Jahren in Zemblau (hieſigen Kreiſes) 
gefundene bedeutend. Sie iſt von tief ſchwarzer Farbe, ziemlich hoch und 
erhält beim Reiben einen beſonderen Glanz. Das an der Urne ange» 
brachte Geſicht iſt ungemein deutlich und wohl erhalten. Augen, Mund, 
Naſe ſind gewiſſermaßen künſtleriſch ausgeführt; an den Ohrringen ſind 
4 Kettchen befeſtigt. In der Urne ſelbſt wurde außer Aſche noch ein Kinn⸗ 
backen mit einzelnen Zähnen, anſcheinend von einem weiblichen Weſen 
herrührend, gefunden. Nach der Aeußerung des hierher berufeneu Herrn 
Profeſſor Dr. Conwentz, welcher über den Fund ungemein erfreut war, 
haben die Urnen ein Alter von weit über 2000 Jahren. 

— Aus Oſtpreußen, 1. Juli. Was ein geübter Schwimmer vermag, 
hat ein junger Mann einer Königsberger Brauerei am Sonnabend Abend 
bewieſen. Derſelbe hatte durch eine Wette übernommen, mit einem 
ſeiner ihm auf dem Rücken ſitzenden Kollegen den Pregel an ſeiner breiteſten 
Stelle hin und zurück zu durchſchwimmen. Hinter der Walzmühle begann 
der gefährliche „Waſſerritt“, der vollkommen programmmäßig verlief. 
Daß die Kräfte des Schwimmers noch lange nicht erſchöpft waren, bewies 
der kühne Schwimmer dadurch, daß er den Pregel noch zweimal allein 
durchſchwamm. Dieſe rieſige Leiſtungsfähigkelt hat ſich der junge Mann 
ſeit ſeinen Kinderjahren allmählich angeeignet, indem er ſich mit immer 
an Schwere zunehmenden Gewichtsſtücken beim Schwimmen belaſtete. 

— Aus Oſtpreußen, 3. Juli. Von einem Schweine faſt zu Tode 
eſchleift wurde am Sonnabend eine Häuslerfrau aus dem Orte Kallniſchken. 
Als die gute, über ein artiges Embonpoint e Alte mit ihren zwei 
friedlichen Borſtenthieren, deren Leitleine ſie ſich um den Leib befeſtigt 

hatte, dem Lasdehner Markte zutrieb, fiel plötzlich ein Schwarm Bienen 
über die beiden Rüſſelthiere her. Furchtbar quiekend, raſten dieſelben nun 
die ſteile Chauſſeeböſchung in der Nähe des Dorfes Alxnupönen hinunter, 
die Frau, welche nicht ſchnell genug ſich der Leinen, die ſie an ihre Thiere 
feſſelten, entledigen konnte, nach ſich ſchleifend. Ein Glück war es, daß die 
beiden Dickhäuter von einigen andern Marktbeſuchern alsbald aufgefangen 
wurden. Die Beſitzerin der Thiere hatte ſich durch den eiligen Abſtieg zu 
Thale dermaßen ſchwere Verletzungen zugezogen, daß ſie von einer be⸗ 
freundeten Familie per Wagen nach Hauſe geſchafft werden mußte. Aber 
auch die beiden Schweine waren fürchterlich von deu Immen zugerichtet. 

— Bromberg, 3. Juli (Br. T.) Das geſtrige Wettturnen des Ober- 
weichſelgaues nahm, von ſchönſtem Wetter begünſtigt, einen durchaus be⸗ 
friedigenden Verlauf. Nach Empfang der auswärtigen Turner begann um 
91, Uhr das Wettturnen, bei welchem von volksthümlichen Uebungen Schnell⸗ 
hangeln an einem 8 Meter langen Tau, Weitſprung und Gewichtheben, 
25 Ae einarmig, am Reck, Barren und Pferd je zwei vorgeſchriebene 
Pflichtübungen und eine ſelbſtgewählte Kürübung auszuführen waren. Nach 
Schluß des Turnens, 127% Uhr, begaben ng die Turner, unter denen 
wir auch den rüſtigen alten Herrn Prof. öthke⸗Thorn bemerkten, nach 
dem Elyſium, um das Mittageſſen einzunehmen. Nachmittags 3 Uhr be⸗ 
gaben ſich die fremden und hieſigen Turngenoſſen in einer Zahl von ca. 
80 Theilnehmern durch den Wald nach Rinkau, muntere Wanderlieder 
ſingend. Nachdem den Gäſten die verſchiedenen Ausſichtspunkte gezeigt 
worden waren, zog man unter Geſang in den dichtbeſetzten Garten, wo 
an bereitgehaltenen Tiſchen kurze Zeit geraſtet wurde. Dann ging's zu 
neuer Thätigkeit hinüber auf die Wieſe. Nach einigen kurzen orten 
ſeitens des Gauvertreters, Herrn Prof. Böthke, wurden Be Namen der Sieger 
im Wett⸗Turnen bekannt gegeben und errezte es allgemein Jubel, daß 
der 1. Sieger ein Mitglied des Bromberger Männerturnvereins war. Hier⸗ 
auf trat man zu den Turnſpielen an, die durch die Sicherheit und Schnel⸗ 
ligkeit, gepaart mit manchmal ſehr nachdrücklicher Kraft, wie durch die oft 
ſehr komiſchen Zwiſchenfälle bis zu Ende das ſehr zahlreiche Publikum in⸗ 
tereſſirten. Mit dem 2. Zuge fuhren die Turner nach Bromberg zurück 
und verblieben in drangſalsvoller Enge — man war nicht auf ſo viel 
Theilnehmer gefaßt — bis gegen Abgang der Züge im „Hotel zur Neu⸗ 
ſtadt“, wo die Siegerkränze vertheilt wurden. Bald nahte die Trennungs⸗ 
ſtunde und unter herzlichem Abſchiedsgruße und Geſang entführten die 
Züge die letzten Gäſte. 

R Veen 3. Juli. Als kürzlich ein Gerichtsvollzieher bei dem 
Wirih M. B. in S. bei Rogaſen eine Zwangsvollſtreckung ausführte und 
zu dieſem Zwecke auch die Taſchen des Schuldners einer Reviſion unterwarf, 
nahm der Schuldner, wie ſich die „Poſ. Ztg.“ berichten läßt, ſchnell einige 
Zehnmarkſtücke aus der Taſche in den Mund und ſchluckte dieſelben mit 
dem Bemerken herunter: „Na 3 nehmen Sie mal.“ Der betreffende 
Schuldner hat dadurch keinen aden erlitten, wohl aber der Gläubiger. 
Der Schuldner dürfte jedoch eine Anklage wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 
gewärtigen haben. 

„. Schneidemühl, 2. Juli. (Geſ.) Die Abbruchsarbeiten auf der 
Stätte des Brunnenunglücks nehmen ungeſtörten Fortgang. Es iſt be⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden, daß ſämmtliche Hausgrundſtücke von den 
Beſitzern käuflich, übernommen werden. Es wird alſo in erſter Linie kein 
Hypotheken läubiger irgend einen Schaden erleiden. Die Senkungen haben 
gänzlich au gehört und weitere Grundſtücke der Stadt ſind ſonach nicht im 
mindeſten gefährdet. Es muß deshalb öffentlich darauf hingewieſen werden, 
weil in vereinzelten Fällen Banken Darlehne für Neubauten abgelehnt haben, 
offenbar in der Furcht, die Grundſtücke ſeien Gefahren ausgeſetzt. So 
ſchlimm ſteht die Sache denn doch nicht. Das Unglück iſt zwar groß, aber 
Dank der großmüthigen Wohlthätigkeit des geſammten deutſchen Volkes 
und der Zuſchüſſe kommunaler Verbände werden alle Schäden geheilt werden. 
Weitere Gefahren liegen nicht vor. Das geht am deutlichſten aus dem 
Umſtande hervor, daß in den nächſten Tagen die Reichspoſtverwaltung den 
geplanten großartigen Neubau auf dem Wilhelmsplatz wieder aufnehmen 
wird, nachdem durch eingehende amtliche Unterſuchungen feſtgeſtellt iſt, daß 
die Senkungen nach Verſtopfung der arteſiſchen Quelle weiteren Umfang 
nicht annehmen werden. Die Zahl der Fremden, welche heute wieder die 
Unglücksſtätte De haben, war eine ganz bedeutende. — Heute morgen 
ertrank beim Baden der Waiſenknabe Geſſe, welcher in Gemeinſchaft anderer 
Kinder ohne Aufſicht iu dem nahe gelegenen Sandſee gebadet hatte. 

W. Schneidemühl, 3. Juli. Der Humor iſt in Schneidemühl, nicht 
ausgeſtorben und war es auch während der Kataſtrophe nicht, ſo ſchreibt 
ein Korreſpondent der „Frkf. Ztg.“. Dort wo die Kleine auf die Große 
Kirchſtraße mündet, befindet ſich ein Haus, an deſſen zerklüfteter Mauer auch 
jetzt noch die Inſchrift prangt: „Zur arteſiſchen Quelle“. Ich wunderte 
mich, was es damit für eine Bewandtniß habe, und erfuhr, daß hier ein 
Wirthshaus geweſen ſei, deſſen Beſitzer den ſchönen Namen Glockenthier 
führe. Ich bedauerte im Stillen den armen Mann, der ſeine Sofnung 
auf dieſen noch aufblühenden Stadttheil geſetzt hatte und dem fein Wahl⸗ 
ſpruch jo zum Fluche geworden. „Herr Glockenthier iſt nun wohl ruinirt?“ 
— „O, im Gegentheil, der hat brillante Geſchäfte gemacht. Ehe er ſein 
Lokal räumen mußte, war es täglich bis auf das letzte Plätzchen 1 15 
Bis auf die Straße hinaus ſaßen die Leute und er hat manchen Abend 
eine volle Kaſſe gehabt“. — „Das freut mich für Herrn Glockenthier. Was 
macht er denn jetzt?“ — „Er hat ſich einen Erwerbszweig geſchaffen, der 
auch „Zur arteſiſchen Quelle“ heißt. Er verkauft jetzt das Brunnenwaſſer 
in Fläſchchen zu 10 Pfennigen und hat ſchon über hundert Stück davon 
an die Fremden abgeſetzt.“ — „Iſt das Waſſer auch echt?“ — „Sogar 
ſehr echt. Er thut immer noch etwas Thon und Sand in jede Flaſche, 
damit es einen ordentlichen Bodenſatz giebt.“ Man ſieht, Herr Glocken⸗ 
thier iſt ein witziger Kopf und weiß den Strom der Zeit bei der Stirn⸗ 
locke zu faſſen. Er verkauft das Waſſer des arteſiſchen Quells, als wenn 


es Jordanwaſſer wäre, und findet auch wirklich Abnehmer! Möge ſein 


Handel weiter ſchwunghaft gedeihen und er noch recht viele Fremde finden, 
die ihm ſeine Fläſchchen ent | 


Socales. 


Thorn, den 4. Juli 1893. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


4. Juli Frau Katharina Eske, Adrian Friedewalds Hausfrau, hat 

1543. ihres Sohnes Michel, welcher von Seel. Hanſen Kranich 
Anno 1518 geboren und nunmehr 25 Jahre alt iſt, eheliche 
Geburt eingezeuget. 

1630. 


Die Grobſchmiede auf die vielen Klagen aus der Bürgerſchaft 
ernſtlich zu vermahnen, die Leute nicht mehr zu überſetzen. 


Armeekalender. 
„Juli Erkundungsgefecht bei Dermbach im Herzogthum Sachſen⸗ 
ee Meiningen rt von Göben greift die Bayern bei 


Dermbach, Neitharthauſen und Zelle an. Er findet überall, 
beſonders in Wieſenthal den hartnäckigſten Widerſtand. — 
Inf.⸗Regtr. 13, 53, 15, 55; Huſ.⸗Regt. 8; Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment 7. 


1 Patentertheilung. Patente haben erhalten A. Guttzeit und J. 
Beck in San 5 ein Fiſchſchuppmeſſer, H. Israelowicz in Bromberg 
auf eine Streuvorrichtung für Abtritte, W. Jeniſch in Bromberg auf eine 
Giftſchachtel. ; R — 

Zur Unterſtützung der Schneidemühler Nothleidenden hat ſich 
geſtern in Thorn ein Lokalkomitee gebildet, zu deſſen Schatzmeiſter Herr 
Hugo Dauben gewählt worden iſt. Sammelſtellen ſind bei den Herren 
Jof. Michael Schwartz, A. Glückmann⸗Kaliski, Kuntze und Kittler einge⸗ 
richtet. Auch ſoll in nächſter Zeit in der Ziegelei zum obigen Zwecke ein 
Promenadenkonzert ſtattfinden. Jedes Scherflein, auch das geringſte, iſt 
willkommen. Wolle jeder der durch eine unerwartete Naturkataſtrophe ſo 
hart Betroffenen gedenken. Beiträge nehmen die genannten Sammelſtellen 
und die Expedition der „Thorner Zeitung“ entgegen. Doppelt hilft, wer 
ſchnell hilft! N ge 

Viktoria⸗Theater. Die Theaterdirektion Hanſing erwirbt ſich unſeres 

Erachtens ein Verdienſt dadurch, daß ſie das Publikum mit jenen Poſſen 
à la Jakobſohn, Treptow ꝛc. verſchont und dafür lieber ältere Sachen auf⸗ 
friſcht, die immer noch ihre Wirkung äußern, wie ſich geſtern Abend bei 
Benedix' „Zärtlichen Verwandten“ zeigte. Das in mittelmäßiger Zahl 
vertretene Publikum verfolgte die Vorgänge auf der Bühne mit öfters 
ausbrechender Heiterkeit. Das Stück iſt harmlos, und harmlos und ſpontan 
iſt die bei den Zuhörern hervorgerufene heitere Stimmung. Benedix hat 
hier eindringende Blicke in das deutſche Kleinbürgerleben jeiner Zeit gethan. 
Dieſes Leben tritt aber nicht in beſtimmter Lokalfarbe auf, ſondern es iſt 
eneraliſirt, gleichſam ein nivellirtes Philiſterthum von mittelmäßiger 
Bildung. Benedix hat ein ſcharfes Auge für die Leiden und Freuden 
dieſes Philiſterthums. Er identificirt ſich mit den dargeſtellten Spießbürgern; 
was dieſen komiſch erſcheint, das ſtellt er in das Licht der Lächerlichkeit, 
was- dieſen imponirt, nämlich ehrſame Nüchternheit, das glorificirt er. 
Ein Zug von Behagen und Laune iſt dabei unverkennbar. Das Stück, 
eine richtige Gevatternkomödie, wurde ſehr freundlich aufgenommen. 
Margot Proska gab die Er Thusnelda. Und wie fie fie gab, in ihrer 
anmuthig⸗mädchenhaften Erſcheinung, in ihrer beſcheiden⸗ liebenswürdigen 
Weiſe, in der ganzen Herzlichkeit und Innigkeit warm quellender Empfin⸗ 
dung, trug ihre Darſtellung nicht zum wenigſten zu dem anheimelnden 
Eindruck bei, der die Zuhörerſchaft an dem alten Familiengemälde ſoviel 
Wohlgefallen finden ließ. Freilich ſorgte auch Herr Fiſcher mit ſeiner 
famojen Leiſtung als Schummrich dafür, daß dem Bilde neben den ges 
müthvollen Tönen auch nicht die komiſchen Glanzlichter gebrachen. Auch 
den anderen Hauptpartien fehlte es nicht an geeigneter Durchführung. 
Irmgard Olbrich in der holden Schamhaftigkeit der überreifen Jungfrau, 
Käthe Kummer, die in ihrer Gelehrſamkeit und Zankſucht drollige „Re⸗ 
dakteurin“ der Mitternachts⸗Zeitung, Emmy von Glotz in der ſteifen vor⸗ 
nehmen Grandezza der Hofräthin von Halten, Eveline Weinholz in der 
herzlichen Schlichtheit der Iduna, ſowie der anmuthige Wildfang Ottilie 
Frl. Köhler) bildeten ein exaktes Enſemble. Mit den Leiſtungen der 
5 Henske (Dr. Offenburg) und Landauer (Dr. Wismar) ſind wir 
weniger einverſtanden; ihr Auftreten litt an Steifheit und Theilnahmloſigkeit. 
Relativ am beſten war Herr Banſe als Barnau. Den Damen gebührt 
diesmal die Palme der Darſtellung. Wir machen an dieſer Stelle 
auf die am Mittwoch ſtattſindende Vorſtellung „Falſche Heilige“ von Dr. 
Oskar Blumenthal ganz beſonders aufmerkſam, um fo mehr, da die 
Direktion beſchloſſen hat, das Stück nachher vom Repertoir abzuſetzen. Die 
Aufführung „Falſche ge am vergangenen Freitag zählt zu den beiten 
Vorſtellungen dieſer Saiſon. f 

II Die Ferien⸗Sonderzüge werden in dieſem Jahre in folgender 
Weiſe von Berlin abgelaſſen werden: 1) Nach München bezw. Lindau, 
Kufſtein und Salzburg⸗Reichenhall am 14. und 15. Juli und am 7. Auguſt 
vom Anhalter Bahnhof 5 Uhr 49 Min. Abends; 2) Nach Frankfurt am 
Main und Baſel: am 1. und 14. Juli vom Potsdamer Bahnhof um 5 
Uhr 33 Min. Abends; 3) Nach Stuttgart und Friedrichshafen (Bodenſee, 
Schweiz) am 22. Juli vom er ahnhof um 6 Uhr 6 Min. Abends. 
Die um etwa 50 Prozent ermäßigten Sonderzug⸗Rückfahrkarten haben eine 
45tägige Giltigkeitsdauer. Es iſt zuläſſig, die Fahrkarten ſchriftlich unter 
leichzeitiger Ueberſendung des Betrages nebſt Ka a a bei der 
Fahrtarten⸗Ausgabeſtelle auf dem Anhalter bezw. Potsdamer Bahnhof in 
Berlin zu beſtellen. Die Fahrkarten werden alsdann auf Wunſch und, 
wenn noch Zeit zur Ueberſendung vorhanden iſt, direkt überſandt, oder ſie 
werden dem Beſteller gegen Ausweis, wobei insbeſondere der Poſteinlie— 
ferungsſchein 5 e iſt, vor dem Abgange des Zuges von der Fahr⸗ 
karten⸗Ausgabeſtelle aus 1 Für die Fahrt nach Berlin können 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen enutzt werden. Näheres über die Ferien- 
Sonderzüge iſt bei dem Auskunftsbureau der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen zu Berlin Bahnhof Alexanderplatz und Anhalter Bahnhof und bei 
folgenden Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu erfahren: Allenſtein, Belgard, 
Braunsberg, Bromberg, Köslin, Kahlberg, Czerwinsk, Danzig lege und 
ohe Thor, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, Gneſen, Graudenz, Jablonowo, 
Serben „Königsberg i. Pr. Oſtbhf., Konitz, Korſchen, Kreuz, Lands⸗ 
berg a. 2 Laskowiß, Marienburg, Marienwerder, Memel, Neuſtettin, 
Oſterode i. Oſtpr., Pr. Stargard, Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, Schneide⸗ 
mühl, Stargard i. Pomm., Stolp, Thorn Hauptbhf., Thorn 
Stadt und Tilſit. 

— Weſtpreußiſches Provinzial⸗Bundesſchießen. Das Programm 
und die 8 0 ELNERD für das in den Tagen vom 16. bis 18. Juli in 
Kulm ſtattfindende dritte Weſtpreußiſche . iſt 
nunmehr feſtgeſtellt. Am Vorabend, am 15. Juli, findet ein Feſtkommers 
ſtatt, am 16. beginnnt nach einem Probeſchießen das Schießen auf allen 
12 Ständen. Nach einem Feſtmarſch nach dem Rathhauſe wird Bürger⸗ 
meiſter Steinberg die a ara age halten. Dann findet ein Sefteflen, 
Fortſetzung des Schießens und Konzert ſtatt. Am 17. wird die General⸗ 
verſammlung des Bundes abgehalten, am 18. findet die Proklamirung 
der Würdenträger und ein Schlußkommers ſtatt. Für das Schießen 
werden 12 Doppelſcheiben auf 175 Meter Entfernung aufgeſtellt: Die 
Provinzialſcheibe „Kulm“, Bundeskönig Sſcheibe „Weſtpreußen“, Prämien⸗ 
ſcheibe „Erasmus“, Ehrenſcheibe für tiftungen „Deutſchland“, Silber⸗ 
ſcheiben 1, 2 und 3 „Graudenz“, Punktſcheibe „Heimath“ Valse leg, 

reihandſcheibe „Tell“ und Pfennigſcheiben 1, 2 und 3 „Balk“. An 
Kenn find bereits geſtiftet worden: für die Provinzialſcheibe „Kulm“ 
von der dem Bunde angehörenden Gilde der Stadt Kulm und einzelnen 
Bundesgliedern Ehrengaben, die näher noch nicht angegeben werden können, 
ferner vom Bunde ein Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. für den beſten 
Schützen; für die Bundeskönigsſcheibe ene vom Bunde die 
Königsprämie im Werthe von 100 Mk. und Ehrenkrug im Werthe von 
18 Ml, ſowie zwei Ritterprämien im Werthe don 60 und 45 Mk. und 
Ehrenkreuze im Beute von je 12 Mk; für die Ehrenſcheibe „Deutſchland“ 
von Kamerad Höcherl eine Ehrengabe im Werthe von 200 Mk., von 
Kamerad Brauereibeſitzer Geiger zwei Etuis mit 10 Doppelkronen und 
15 Kronen, ferner Ehrengaben vom Verein junger Kaufleute im Werthe 
von 100 Mk., und von den Schützenſchweſtern im Werthe von 100 Mk., 
vom Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann im Werthe von 75 Mk., von 
den Kameraden Otto Peters, A. Grzeſinski, Guſtav Rathke und Guſtav 
Lachmann im Werthe von je 50 Mk.; ſämmtliche Spender der Gaben für 
die Scheibe „Deutſchland“ ſind in Kulm anſäſſig. — Der Feſtbei trag bes 
trägt 7 Mk.; derſelbe berechtigt zur Theilnahme an dem ganzen Feſte 
und zu freiem Eintritt zu allen Veranſtaltungen, zur Empfangnahme eines 
Feſtabzeichens, zur Theilnahme am Feſteſſen (ohne Wein), zum Schießen 
um die Würde, um die Ehrenpreiſe der Stadt ſowie um die Ehrengaben 
der Gilden und ſonſtigen Stifter. 

— Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft. In der kürz⸗ 
lich in Königsberg i. Pr. abgehaltenen Generalverſammlung der Oſtdeut⸗ 
ſchen Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft waren im ganzen 68 Theil⸗ 
nehmer anweſend. Es waren u. a. das Ausſcheiden der Flößerei⸗ und 
Baggereibetriebe aus der Berufsgenoſſenſchaft, die zwangswelſe Beibring⸗ 
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ie 2. Etage mit Ausſicht auff 2 Jimm. Gerberſtr 31, 2 Tip, 
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F. Stephan. 

II. Etage, 

beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh. 

von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 


verm. Coppernieusſtr. 35, IL 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 6) mbl. Zim. f. 1— 2 Hrn. Tot. zu 
Nine Pierdetälle, SIT. Wohnung. verm. Ju erfr. in der Exped. 

ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr.7 


Zimm. 
2 kleine 
vermiethet. 


einen Garten, 4 Zimmer, Kabinet 

und ‚gubebör vom 1. October f verm. 
A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 
2 Wohnungen 

je 3 Zimmer mit Ye 3 Treppen, 

für 85 Thlr. u. 80 Thlr., 1 Wohn., 
1 Treppe für 75 Thlr. 2551) 

i ulmerſtr. 20, I. Nitz. 


kl. Wohnungen v 1. Oktbr. z. verm. 
Sunferftrnfe 7 A. Kamulla. 


Jö. N., Burſchengel., . z. v. Bachelte. 15, 
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Sitzes der Genoſſenſchaft nach Charlottenburg beantragt worden. 


eine Aenderung der Statuten, nach welcher die Vertretung auf den Ge⸗ 
neralverſammlungen nur noch durch Delegirte erfolgen ſoll. 5 
& Dentiher Fleiſcher⸗Verbandstag. In den Tagen von 16. bis 
17. Auguſt d. J. findet in Dresden der 16. deutſche Fleiſcher⸗Verbandstag 
ſtatt. Der „Deutſche Fleiſcher-Verband,“ welcher vor einigen Jahren in 
Danzig eine große Jahresverſammlung abhielt, der die meiſten Fleiſcher⸗ 


Fabrikation verbunden. 


kapelle. Für ſeine hervorragenden Fähigkeiten ſprechen ſeine bisherigen 
Erfolge. Ueber ein ſolches Konzert ſchreibt z. B. das „Kaſſeler Tageblatt“: 
„Der Piſton⸗Virtuoſe Herr Chr. Fleiſcher beſchloß geſtern Nachmittag in 
der Carlsaue und geſtern Abend in Schaub's Garten ſein Gaſtſpiel. Herr 
Fleiſcher iſt eine Anziehungskraft hier während ſeines Gaſtſpiels geweſen. 
Man ſieht den Künſtler, der anderweiter Verpflichtung wegen ſein Gaſtſpiel nicht 
weiter ausdehnen kann, ungern ſcheiden. Derſelbe, ein würdiger Nach⸗ 
folger Hugo Türpe's, trug geſtern Abend Phantaſie, Klänge aus Steier⸗ 
mark, mit einem Geſchmack, einer Bravour vor, wie wir es ſelten gehört 
haben, und wir können ſowohl ſeiner außergewöhnlichen Technik, ſowie 
ſeinem brillanten Ton nur das beſte Lob ſpenden. Alle Töne ſprechen 
leicht an, ſowohl in der Tiefe als in der Höhe. Dies bewies er ganz be⸗ 
ſonders in dem zugegebenen Lied aus dem Trompeter von Sükkingen, 
denn wo das hohe h ſchon ſehr viel Schwierigkeiten bietet, begnügt ſich 
Herr Fleiſcher damit nicht, ſondern ging noch eine Terz höher mit einer 
ſolchen Leichtigkeit und großen Sicherheit, wie es wohl wenige zu Gehör 
bringen können. — Möge Herr Fleiſcher uns recht bald wieder einmal 
mit ſeinen Leiſtungen erfreuen. a 5 
(Meldung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Diejenigen 
jungen Leute, welche ihre wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ 
reiwilligen Militärdienſt nicht durch Schulzeugniſſe nachweiſen können und 
ſich deshalb der nächſten Herbſtprüfung unterziehen wollen, haben ein 
ſchriftliches Geſuch bis zum 1. Auguſt d. Js. bei der königl. Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige einzureichen. Dem Geſuche find bei⸗ 
zufügen: ein Geburtszeugniß, eiue Erklärung des Vaters oder Vormundes 
betreffs der Beſtreitung des Unterhaltes und der Ausrüſtung des Einjährig⸗ 
Freiwilligen, ein Unbeſcholtenheits⸗Zeugniß und ein Lebenslauf. In dem 
Geſuch iſt anzugeben, in welchen zwei fremden Sprachen der Examinand, 
welchem zwiſchen dem Lateiniſchen, Griechiſchen, Franzöſiſchen und Engli⸗ 
ſchen die Wahl gelaſſen wird, geprüft ſein will. f 22 
* Entſcheidungen des Reichsgerichts. Auf das Dienſtverhältniß 
eines in Preußen von einem Privatmann für ſein Beſitzthum auf Lebens⸗ 
zeit nach ſiskaliſchen Grundſätzen angeſtellten Beamten kann, insbeſondere 
hinſichtlich der Dienſtentlaſſung, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. 
Civilſenat, vom 20. März 1893, das preußiſche Geſetz vom 21. Juli 1852, 
betr. die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten, in entſprechender 
Weiſe in Anwendung . werden, und es würde ſomit der Dienſtherr 
zur Entlafjung ſeines Beamten nur wegen grober Verletzung der Dienſt⸗ 
pflichten oder wegen ſehr unwürdigen Verhaltens berechtigt ſein. Ob die 
Herausforderung zum Zweikampf ſeitens des Beamten gegen ſeinen Dienſt⸗ 
herrn wegen dienſtlicher Vorhaltungen deſſelben als ein zur Dienſtent⸗ 
laſſung berechtigendes Verhalten zu erachten ſei, iſt ſtets nach den beſon⸗ 
deren Umſtänden des Einzelfalles zu beurtheilen. Hat der Käufer 
einer Sache wegen fehlender vorbedungener Eigenſchaften mit Grund ſeinen 
Rücktritt erklärt und den Verkäufer zur Rücknahme der Sache aufgefordert, 
ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgericht, I. Civilſenats, vom 22. April 
1893, der Käufer im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts nur ſo lange 
verpflichtet, für die Aufbewahrung der Sache zu ſorgen, bis Verkäufer nach 
empfangener Aufforderung in der Lage iſt, ſelbſt die erforderlichen Anord⸗ 
nungen für Aufbewahrung der Sache zu treffen. So weit geht auch nur 
die im Art. 358 des deutſchen Handelsgeſetzbuches beſtimmte einſtweilige 
Aufbewahrungspflicht des Käufers. 

z Aufgegriffen ein Hahn in der Windſtraße, 2 Gänſe auf dem 
Altſtädt. Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

*. Gefunden ein Blechinſtrument am „Thorner Hof“. Näheres im 
Polizeiſekretariat. $ 

* Verhaftet 7 Perſonen. 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren, bei 
Schluß des Marktes war für einige Artikel Ueberſtand. Die Preiſe waren 
folgende: Butter (Pfund) 0,75--0,85, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
alte) 2,00—2,50 der Centner, (friſche) 0,05 dasPfund, Schleie, Hechte, 

8 ft Karauſchen je 0,35 0,45, Breſſen 0,30 0,50, Aale 0,80 —1,00 
das Pfund, Tauben 0,50, Hühner (junge) 0,70 — 1,00, (alte) 1,20—2,50, 
Enten (junge) 1,40—2,50 das Paar, Gänſe (Stück) 1,80 — 3,00, Kohlrabi 
Mandel) 0,20, Schoten 0,10, Spargel 0,40, rheinſche Kirſchen 0,25 das 

fund, Blaubeeren 0,15, Erdbeeren 0,15 —0,20 das Maß, Mohrrüben 0,05, 
Rettig 0,05 das Bund, Salat (6 bis 10 Köpfe) 0,10, Gurken (Stück) 
0,10 0,40, Zwiebeln 0,10, Radieschen (3 Bund) 0,10, Wirſingkohl (Kopf) 
0,10 Mk. Die Preiſe für Heu und Stroh find geſtiegen. Heu wurde mit 
3,00 bis 3,25, Stroh mit 4,00 bis 4,25 pro Centner bezahlt. 

0. Von der Weichſel. Hier ſteigt das Waſſer langſam, heutiger 
Waſſerſtand 0,95 Mtr. Dieſes Wachswaſſer kommt aus Narew und Bug, 
von wo Privatnachrichten auch a ſteigend Waſſer melden. Mit 
dem aus Zawichoſt vorgeſtern gemeldeten Wachswaſſer ſteht das hieſige 
Wachswaſſer in keiner Verbindung. — Des herrſchenden ſtarken Nord⸗ 
windes wegen haben geſtern ſämmtliche Traften auf der Weichſel feſtlegen 
müſſen. Bei Schillno hat keine Traft die Grenze paſſirt. 

— = 8 — 
Gerichtsentſcheidungen 
betr. Stadt und Kreis Thorn. 


Das von der Arbeiterfrau P. ihrem Ehemann bei der im Jahre 1883 
erfolgten Verheirathung mit in die Ehe eingebrachte blödſinnige Kind 
wurde ſpäter von den Armenverbänden Danzig, Graudenz und Kulm nach⸗ 
einander unterſtützt. Ebenſo wurde ein aus der erwähnten Ehe hervorge⸗ 
18 9 0 eigenes Kind des P. vom Armenverband Podgorz verpflegt. — 

ie Ortsarmenverbände Graudenz und Kulm, wegen der von ihnen an 
dem P. ſchen Stiefkind, und der Armenverband odgorz, wegen der an 
dem eigenen Kinde des P. aufgewendeten Unterſtützungsgelder, erhoben 
gegen den Armenverband Klammer, Kreis Kulm, Erſtattungsanſprüche 
und auf deren Ablehnung Klage beim Bezirksausſchuß in Marienwerder. 
Unſtreitig iſt P. kurz nach ſeiner En r in den Bezirk des be⸗ 
klagten Armenverbandes gezogen und hier bis zum Jahre 1889 verblieben, 
hat dadurch dort auch ſeinen Unterſtützungswohnſitz erworben. Während 
die Kläger nun behaupten, daß die dem P. in Klammer ſ. Z. zugeſtandene 
Ortsbehörigkeit auch heut noch beſtehe, da die dem Stiefkind des P. ge⸗ 
währte Unterſtützung ſich als eine dem P. gewährte charakteriſire und durch 
dieſe Armenunterſtützung die Friſt für Verluſt der Ortsbehörigkeit geruht 
habe, wendet Beklagter ein: Das blödſinnige Stiefkind gehe den P. gar 
nichts an, für dieſes habe der Landarmenverband zu ſorgen. Auch P. ſei 
landarm. Denn im Bezirk des Beklagten habe er durch länger denn 
2jährige Abweſenheit ſeinen Unterſtüßungswohnſitz verloren und einen 
anderen habe er nicht erworben. Der Bezirksausſchuß erkannte auf Ver⸗ 
urtheilung des Beklagten zur Zahlung ſämmtlicher eingeklagten Beträge. 
Dieſem Urtheil ſchloß ſich auf Berufung des Beklagten das Bundesamt 
für das Heimathweſen mit der Begründung an: Es unterliege keinem 
Bedenken, daß durch die dem Stiefkinde gewährte Unterſtützung P. als 
ſelbſt im Armenwege unterſtützt angeſehen werden müſſe, denn der blöd⸗ 
ſinnige Knabe folge im Unterſtützungswohnſitz ſeiner Mutter und dieſe 
dem Ehemanne. Da nun P. Armenunterſtüßung indirekt bezogen, ſo ſei 
die Friſt zum Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes unterbrochen und Be⸗ 


n meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 


u vermiethen. 


(55) 
in möbl. Zimmer von ſofort zu 


ne ohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb. Coppernikusſtr. 29. 


E 


N Ein Eckladen 


Parterre⸗Wohnung, beſteh. aus 3 Zim,, mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 

Entree und allem Zubehör von ſofort] zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 

Julius Kusels Ww. günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 

Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſof. 

preiswerth zu vermiethen. 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 

—  ———— 


ulm.⸗Chauſſee ſind 2 Balk. Wohn. 
à 3 Zim. u. Zub. auch als 1 Wohn. 
für 450 Mk. v. 1. 10. zu vermiethen. 


N ahi i N iffeeleute und Verlegung des f klagter zur Zahlung verpflichtet. Abzewieſen wurde dagegen der Areerg 
ung von ar ea für die Schiffe 519, 5 85 ene Ben 10 0 f N | 
i timmten 66 n dieſe Anträge und für dieſelben nur[dauernde Hilfsbedürftigkeit nicht erwieſen und um jo weniger anzu⸗ 
2 e de en Strom⸗ und Binnenſcifahrtsgeſelſchatt Cunow] nehmen ſei, als gegenwärtig das Kind von Bekannten des Vaters unent⸗ 
und der Schifferälteſte Weigelt⸗Breslau. Die Verſammlung beſchloß ferner | geltlich, alſo nicht mehr im Wege der Armenpflege, verp flegt werde. 


auf Uebernahme des Kindes, weil eine 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Berlin, 4. Juli (Eingegangen 1 Uhr 50 Minuten.) Heute 


Innungen in allen Theilen Deutſchlands vereinigt, gehört unſtreitig zu den | Mittag 12 Uhr wurde im Weißen Saale des königl. Schloſſes zu 
am welteſten erden und größten gewerblichen Vereinigungen Deutjch- | Berlin der neue Reichstag vom Kaiſer mit einer Thronrede eröffnet. 
lands. Mit dem Verbandstag iſt auch eine Ausſtellung von Maſchinen, Nachdem der Kaiſer den Grund der Auflöſung des vorigen Reichs tages 
Geräthen und Werkzeugen für die Fleiſcherei, Fleiſch- und Wurftwaaren- nochmals motivirt, erklärte er, die europäiſche Lage ſei unverändert, 


die Beziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen Staaten durchaus 


FT Konzerte. Am nächſten Sonnabend Abend 8 Uhr und am Sonn⸗ freundlich. Da indeſſen Deutſchlands militäriſche Kraft ſich ungün⸗ 
tag Nachmitiag um 4 Uhr air die v. d. Marwitz-Kapelle Konzerte im f ſtiger geſtaltet habe, müſſe mit allen Mitteln auf die wirkſame Ver⸗ 
e geben. Herr Militärmuſikdirigent Friedemann 5 ſich 15 „ des Vaterlandes hingewirkt werden. 

ieſe Konzerte eine beſondere Anziehungskraft geſichert, einen der erſten] dem 

Piſton⸗Virtuoſen Deulſchlands⸗ Herrn. Fleiſcer von der Meininger Hof- ſchleunigt werden, weshalb dem Reichstage kein auderes Geſetz unter⸗ 


Die Berathung der 
eichstage vorzulegenden Militärvorlage müſſe thunlichſt be⸗ 


breitet werden wird. Die Frage der Koſtendeckung ſoll in der Win⸗ 
terſeſſion berathen werden; inzwiſchen ſollen die Matrikularbeiträge 
der einzelnen Staaten die Mittel ſchaffen. Die Thronrede ſchließt mit 
einem Aufruf an den dentſchen Patriotismus. 


Delegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Rom, 3. Juli. Das durch Erdſtöße heimgeſuchte Montearaceno 
hat außerordentlich ſtart gelitten. Von Sonnabend auf Sonntag 
iſt die Hälfte der Häuſer des Ortes eingeſtürzt. i 

London, 3. Juli. Ein hieſiger Journaliſt wurde zu 50 000 
Fres. Geldbuße verurtheilt, weil er in einem Artikel die Ehre des 
britiſchen Offiziercorps angegriffen hatte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
nn S 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 

Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 4. Juli g 0,95 über Null. 
75 Warſchau, den 28. Juni . 1,38 „ „ 
7 Brahemünde, den 3. Juli 3,06 0 
Brahe: Bromberg, den 3. Juli 5,28 15 


——j—U— ——— öü6üäñB A EAEÜE»2--—— —— 
Submiſſionen. 


Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Arbeiten zur Verbreiterun 
des Bahnkörpers auf der 3. Bahnmeiſterei der Strecke Schneidemühl⸗ 
Bromberg. Termin 17. Juli. Bedingungen 0,50 Mk. 

Bromberg. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Bau einer Fettgasanſtalt 
auf Bahnhof Bromberg und Anlage einer Oelausgabe in der Hauptwerk⸗ 
ſtatt Bromberg. Termin 18. Juli. Bedingungen 0,50 Mk. N 

Bromberg. Materialienbureau. Verkauf von 10 zerlegten Lokomo⸗ 
tiven, 2 Lokomotivkeſſeln, 1 lauffähigen Lokomotive, 2 lauffähigen Tende rn, 
31 bedeckten Güterwagen, 2 eiſernen Brückenkörpern. Termin 24. Juli. 
Bedingungen 0,70 Mk. 

Liſſa i. P. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Verpachtung der mit einer 
Wohnung verbundenen Bahnhofswirthſchaft in Liſſa. Termin 3. Auguſt. 
Bedingungen 500, Mk. 


888 — — — ?—é— h — — nn mununegen 
Sanòdels nachrichten. 


Thorn, 4. Juli. 
Wetter trübe und niedrig. 


88 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen infolge ſtockenden Abſatzes niedriger, 130pfd. bunt 142 Mk., 
132pfd. hell 146 Mk., 135086pfd. hell 14048 Mk. — Roggen ebenſo 


unbeachtet, 124 28 Mk. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. 
— Hafer nur zum Konſum 155/60 Mk. 


Danzig, 3. Juli. N 

Weizen loco per Tonne von 1000 Kg. 120—128 M. bez. Regu⸗ 
irungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 144 M. zum fere ien 5 
Verkehr 756 Gr. 154 Mark. 

Roggen loco inländ unverändert tranſit gefragter, per Toune von 1000 
Kgl. 8 per 714 Gr. inländ. 130—131 M. tranſit 102 
104 M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar. inländ. 131 M 
uterpolniſch 104 M. 5 

Spiritus per 10 000 „ Liter ee loco ef M. Br. Juli Auguſi 
561, M. Br., September Oktober 57½ M. Br., nicht eontin⸗ 
gentirt September Oktober 57½ M. Br. 


Totographiſche Schtußcourſe. 
Berlin, den 4. Juli. 
Tendenz der Fondsbörſe: feit. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 


12. 7. 93.] 3.7.98. 


“00... | 215,50 | 215,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,25 |. 215,— 
Preußiſche 3 proc. Confoß . . 86,90 86,70 
Preußische 3½ proc. Conſols . . 101,— | 101,— 
Preußiſche 4 proc. Conjols. . 107,30 107,50 
Polniſche 8 F 67,30 67,30 
Polniſche . N 65,50 65,20 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe . . 97,70 97,80 
Disconto Commandit Anthe ile 179,10 | 178,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 164,65 164,65 

Weizen: Jüli⸗ Ait 158,50 | 157,70 

Sept.⸗Oktober a 162,70 | 161,70 

loco in New ort . .»... —.— 74.— 

Roggen: ges, ee 145,— | 143, 
SUSANNA: tt 146,70 | 143,70 

Sept.⸗Oktob. RE RT SR 150,25 | 149,— 

: ee Nb... 150,50 | 149,50 
Rüböl: ft 48,60 48,40 
St uh 48,70 48,50 

Epiritus;: 50er loco —.— —.— 
70er loco 36,90 36,80 

Juli⸗Aug 35,50 35,20 


. 
Set- Oliber En FE 36,20 35,80, 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pt. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


c 
|  Wirhtich echte englifhe Herrenfloffe 


ca, 145 om breit, garantiert reine Wolle, vollkommen nadelfertig 
Buxkin u. Cheviot, haltbarster Oualität & Mk. J.75, bis Mk. S. 65 p. Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger u. Co., Frankfurt a, M. 
Neueſte Muſter-Auswahl franco ins Haus. (404) 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. | 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom ſofort zu vermiethen. 


Coppernieusſtr. 30 iſt die 


945) 


Par⸗ 
terre⸗Wohnung mit Werkſtätte (zu 
jedem Geſchäft ſich eignend) vom 1. Oe⸗ 


tober er. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Frau Schmidt 1 Treppe. 


E. fr. m. J. z. derm. Araberftr. 3, 


r 


Hufe für Schneidemüßl, Zwangs verſteigerung. 


in Schneidemühl ſind die Unterzeichneten zu Donnerſtag d 6 d Mis 
, „ + „ 5 


einem Ortskomitee zuſammengetreten, um die } 
Vormittags 10 Uhr 


Sammlung von Beiträgen in Thorn für die 
durch die Brunnen⸗Kataſtrophe in Schneide⸗ werde ich bei dem Pfarrhufenpächter 
mühl Betroffenen zu fördern und die Ab⸗ Stefanski zu Kielbaſin 
ſendung eines . at an die 5 Pferde, 3 aroße Wagen, 
S Schneidemühl zu er⸗ 5 
r l Sc 4 Kühe, 5 Stück Jungvieh, 
Das Unglück, welches dort über eine große 1 Dreſchkaſten nebſt Roßwerk, 
Anzahl von Familien hereingebrochen üt, iſt 1 Häckſelmaſchine, 2 zwei: 
u bekannt, als das wir eine Schilderung ſchaarige Pflüge Häufel⸗ 
eſſelben zu wiederholen brauchen. pflüge, Eggen, 3 eifern Pflüge, 
Geſindebetten, Pferdegeſchirr, 
u. a. Gegenſtände 


Wir bitten daher im Vertrauen auf die 
oft gewährte Mildthätigkeit unſerer Mitbürger 

meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkaufen. (2546) 


recht zahlreiche Geldbeiträge an unſere Sam⸗ 
Culmſee, den 3. Juli 1893. 


melſtellen: 
an Hugo Dauben, 

Doellning, Gerichts vollzieher. 
Oeffentliche freiwillige 


errn Weingroßhändler Joh. Mich. Schwartz, 
Verſteigerung. 


errn A. Glückmann - Kallski, Breiteſtraße 
und Artushof, 
errn 79 & Kittler, 
errn Dammann & Kordes, Schulſtraße 
ſpenden zu N en iſt ie a: — 
eichneten zur mpfangnahme on aben 7 2 
ee en Freitag, den 7. Juli 1893, 
E an n 
e nen Beträge demnächſt in den Zei⸗ werde ich vor der Pfandkammer des 
enen a gultttrt 2 5 805 Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Thorn, den 4. Juli 1893. 5 Mille Cigarren, 1 größe⸗ 
Behrensdorff, Stadtrath. Dauben, Lotterie-] ren Poſten Cognae, 1 Repo⸗ 
ſitorium, 1 Tombank mit 
Bult, 1 eiſern. Ofen, 1 groß. 
Poſten Porzellan- u. Fahenee⸗ 
geſchirr u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2550) 
Thorn, den 4 Juli 1893. 


Kollekteur. Dobberstein, Poſtdirektor. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Dous, Telegraphendirektor. Max Glückmann, 
3 


— —— 
Erſetzt die Mutter⸗ 
milch; iſt darum Kin » 
dern, die entwöhnt 
werden, unentbehrlich 


— 


ademanns 


gebe es daher Kiu⸗ 
dern, die an engliſche r 
Krankheit seiden. 


N} 


REED 


6 


Dr. Rosenberg, Rabbiner. Sand, Maurer⸗ 

meiſter. Schmidt, Stadtbaurath. Schwartz, 

Kaufmann und Vorſitzender der Handels⸗ 
kammer. 8. Stachowitz, Pfarrer. 

W. Stachowitz, Bürgermeiſter. R. TIlk, 
Fabrikbeſitzer. WIerzinskl, Pfarrer. 


Submiſſion. 

Die ſucceſſive Lieferung des Bedarfs 
an Oberſchleſiſchen Würfelkohlen befter 
Qualität für die ſtädtiſchen Schulen 
und das Schlachthaus pro 1893/94 im 
ungefähren Betrage von 2000 Ctr. joll 
an den Mindeſtſordernden im Wege der 
Submiſſton vergeben werden. 

Die Lieferung hat franco Stall zu 
erfolgen und ſind Offerten dement⸗ 
ſprechend unter Angabe der Grube mit 


Kaufmann. Gnade, Reichsbankdirektor. 
2 


v. Hagen, Generallieutenant u. Kommandant. 
Hausleutner, Landgerichtspräſident. 
aus der diesjährigen Ernte 
kauft (2450) 


N. Hirschfeldt, Fabrikbeſitzer. Kittler, 
Kal. Proviantamt in Thorn. 


Stadtrath. Kordes, Kaufmann. Krahmer, 


Landrath. Kriwes, Zimmermeiſter. 
für die 


Nischelski, Erſter Staatsanwalt. Rehm, 
Agl.Garniſon⸗Verwaltung 


Superintendent, Reimann, Oberzollinſpektor. 
auf Normalpapier (4b) das Buch 


Malermeifter, 
47 Bäckerstrasse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


der Aufſchrift: 2 geschmackvollen 
„Offerte zur Kohlen = Lieferung Bu 9g. 20 Dessins 
für Schule und Schlachthaus in empfiehlt 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, NAlalermeifer. 


Culmſee.“ 


verſchloſſen bis zum 15. Juli er., die Raths buchdruckerei von 
Mittags 12 Uhr bei uns einzureichen. 


Culmſee, den 29. Juli 1893. Ernst Lambeck. 


Der Magiſtrat. e 
Submiſſion. 0 


Die ſucceſſive 


910 38954 enforderlihen Yedanıe an ſtselaſtet pro Flafch: 9 N ebe Grösste Auswahl 
amerikaniſchen Petroleum prima Qua⸗ herr ae ar 1 85 re 8 RR 
hät ſal an den mindeſſordernden im ſteriliſirter Milch ſtets bei Herrn Sonnenschirmen 


Wege der Submiſſion vergeben werden 
und ſind zu dieſem Zweck verſchloſſene 
Offerten mit der Aufſchrift: 
„Petroleum Lieferung zur Straßen⸗ 
und Schlachthaus- Beleuchtung in 
Culmſee“ (2539) 
bis zum 15. Juli er., Mittags 
12 Uhr bei uns einzureichen. 
Culmſee, den 29. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Dauer der Herbſtübungen 
vom 30. Auguſt bis 13. September cr. 
bei Brieſen ſollen die zur Beſpannung 
von 3 zweiſpännigen Fahrzeugen er⸗ 
forderlichen Pferde durch Ermiethung 
ſicher geſtellt werden. (2537) 

Angebote hierauf ſind dem unten⸗ 

enannten Bataillon bis zum 10. d. 

8. verſiegelt einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 


Bäckermſtr. Szez panski, Gerechteſtr. 6 
und Herrn Kaufmann Oterski, Brom⸗ 
bergerſtraße zu haben. (2207) 


Casimir Walter, Mocker. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben -Magdeburg, 
Choco laden 


und Zuckerwaaren-Jabriſ, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alcealien aufge: 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 
Steru⸗ Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 
das beſte Gacaofahrikat 
der Jetztzeit. 


(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


TGravalten 


in den modernſten Fagon + Stoffen 
empfiehlt (1804) 


Ph. Elkan Nachf. 


Ansichten von Thorn. 
10 Cabinet-Bilder in Calico-Decke 


nur 2,50 Mk. 
12 Visit-Bilder en 
nur “ 

Einzelne Cabinet-Ansichten, 
Einzelne Visit-Ansichten. 

Briefbogen und Couverts mit 8 Ansichten 

in feinster Ausführung, Mappe 10 Pf. 
Postkarten mit Ansichten 


zimmer — Strobandſtraße 11 — zur 
e ben 4 Juli 1893 (2537) Fabrit- Niederlage für Thorn bei Walter Leombeck, 
3. Bataillon Jufanterie⸗Regiments O. A.Guksch Buchhandlung. (2189) 


in Thorn. 


Kähmajchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem, Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 3jähr. Garantie. 


von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21. (2190) 
andesamt YPodgor;. 
Vom 16. Juni bis 3. Juli 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arb. Friedr. Bartſch⸗Rudak, S. 2. Arb. 
Karl Strauß, S. 3. Schaffner Ant. Kauer, 
T. 4. Lokomotivheizer Theod. Steckmann, S. 
5. Schachtmeiſter Martin Kleinert, T. 6. Arb. 


Eisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 
offerirt billigſt (1709) 
Alexander Rittweger. 


Florian Podlaski, T. 7. Schaffner Bernd. Vogelnähmaſchinen Och merzloſe 
Thomas, S. 8. Arb. Kaſimir Oſtrowski, S. Misses 1 & Wilson), G h l ti 
9. Arb. Karl Winter-Audat, S. 10. Hilfs⸗ Waſchmaſchinen, Hul. D dub, 


rangirmeiſter Wilh. Witt⸗Rudak, T. 11. Ge⸗ 
päckträger Wilh. Pyam⸗Piaske, T. 12. Hilfs⸗ 
bremſer Friedr. Schmidt, S. 13. Hilfsbremſer 
Joſeph Bogatzki⸗Piaske, T. 14. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Guſt. Freimuth⸗Rudak, T. 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 
2381) Coppernikusſtr. 22. 
b als geſtorben: Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 


1. Louiſe Röder⸗Rudak, 1 J. 8 Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


künſtliche Zähne u. Plomben, 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Deſſen tie | 1 


1 Bildet Knochen; man 


. . EEE 


Philipp Elkan Nachfolg. 


(Inaber: IB. Cohn.) 
Grösstes Specialgeschäft für complete 
Einrichtungen 
Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- u. 


DES” Küchengeräthen. “BE 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee, 8 
Sämmiliche Artikel für die Küche. & 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. 


e u bee N 


G. Jacobi, 


— 
Iſt unbedingt ve r- 
Nautic. verhütet 


3 


darum Brehburdh- 
fall. 


indermehl 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. Man gebe 
es allen ſchwachen 
Kindern. 


Teugniss! Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt; 1) als Zu⸗ 
ſatz zu Milch für Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere 8 

den Erfolgen bin ich jo gut zufrieden, daß ich die 
gabe von Grieswaſſerſuppe zur Säuglings milch jetzt 
ganz durch Ihre Hafermehlſuppe erſetze und bei Darm⸗ 
katarrhen größerer Kinder von Getreidemehlſuppe nur 
— noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 


Profeſſor und Director des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 
Ueberall zu haben & Mk. 1.20 die Büchſe. 


eit 


inder. Mit 


Zu⸗ 


gez. Uffelmann, 


Victoria⸗Theater. 


(1805) 


Krystallgarnituren etc, 


FFF 
Vom 30. Juni bis zum 
31. Juli it mein Operations- 
zimmer geſchloſſen. (2763) 

Dr. Clara Kühnast. 


ICorſe tts! 


in den neueſten Facons, 
zu den billigſten Preiſen 
bei (2382) 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
cht 


Berliner Weißbier 
empfiehlt 
Max Krüger, 
Bier⸗Groß⸗Handlung. 


Apfelwein 
vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 

Himbeerſyrup, Eitronenſyrup, Pfd. 

nur 60 Pfg. Selterwaſſer, Limonaden, 

| Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
Anton Koezwara, Thorn, E 


Neue Sendung 


Matjesheringe 


empfing und empfiehlt (2528) 
E. Bodammer, Concordia, Mocker. 
1 Mädchen von 16 —18 Jahren 
wird z. Hilfe d. Hausfrau geſucht 
Schillerſtraſſe 12, part., links. 
Eine Aufwärtet in 
von ſogleich geſucht. Culmerſtraße 28. 


1 ordentl. Laufburſche 


findet von ſofort Stellung bei 
F. Ulmer, Modier. 
ill. Penſ. mit eig. 3. v. 1 Damez.1.10, 
gel. Off. sub Op. a. d. Exp. d. Z. erb. 
n meinem Hauſe Strobandſtr. 4, 
e 
iſt eine 
beſt. a. 4 Stb. u. Zub. v. 1. Oct. zu 
verm. Albert Schultz, 


Stallung Vom 1. Oetbr. Parterre 
Wohn. 5 Z., Zub., Vorgart,, a. W. a. 


Stallung zu vermieth. B. Fehlauer. 
Ne Markt II it I Wohn. 
1 Pferdeſtall und 1 geräumiger, 


zu jedem Geſchäft paſſender Keller von 
jeder Zeit zu vermiethen. Näheres b. 
Vicewirth Rataszerski da 
ſelbſt, 4 Treppen. (2543) 
He iſtſtraße 9 ſind Wohnungen 
vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Vicewirth Rataszerski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11 2 Treppen. 


1 ®. 3. v0. 210M 1.1710 Shileritt.20 herrſchaftl. 


Minna Korth.= Steivfen, 4 M. 3. Kochfrau T { 


Roſalie Oſtrowska ge. Luczynska, 64 J. 
in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


4. Ww. Anna Preuß geb. Pekrull, 75 J. 
J. Sellnen, 


5. Bertha Zielke Stewlen, 11 M. 6. Karl 
BER” Gerechtestr. BE 


(8688) 


Stewken, 7 M. 8. Marie Elfe Meta Bergau, 
4 M. 27 T. 9. Eine Todtgeburt, 
e. zum elielichen Aufgebot: 
Arb. Marian Miredi und unv. Marianna 
Ignaczak, beide Thorn. 
d. ehelich find verbunden. 


DB Das Schock 33½ 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


Ich verſende als Spezialität meine 


BEE” Schles. Gebirgs-Halbleinen 


enn breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen Bag 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 om breit für Mk. 17,—. 
0 Meter bis zu den feinſten Qualitäten. eg 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 


(1719) | 
J. Gruber. 


Bergmann Wilhelm Ferdinand Hackbarth 
und unv. Dienſtmagd Hedwig Glimm. 


Rogalski⸗Rudak, 3 J. 9 M. 7. Ida Finger⸗ 
Tapeten- und Tarbengrosshandlung. 


n 


Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Freunde. Br. N 
Gerſtenſtraße 16, II. Strobandſtr.⸗Ecke. 
Die warde im 2. und J. 

. Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 


Mittwoch, den 5 Juli 1898: 
Zu letzten Male: 


Falſche Heilige“ 


Neueſtes Senſationsſtück in 4 Akten von 
z Dr. O. Blumenthal. (2534) 


ictoria-Garten. 
Sonnabend, den 8. Juli 1893, 
Abends 8 Uhr 
Tonutag, den 9 Juli 1898, 
Nachmittags 4 Uhr 
Große 


Extra Concerte 


von der Kapelle des Inſanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 
unter Mitwirkung des Kammermuſikers 
Herrn Christian Fleischer, Piſton⸗ 
Virtuoſe am Hoftheater in Meiningen. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vorver⸗ 
kauf bei Hrren Glüekmann Kaliski, 
Artushof, und an der Kaſſe à 60 Pf. 
zu haben. 
(2547) Friedemann, 


Königl. Militär⸗Muſik Dirigent. 


Kriegerfechtanſtalt. 


Sonntag, den 9. Juli 1893: 
Wiener Kate in Mocker 
Großes Volks⸗ 


und 


Kinderfest, 


Abmarſch der Kinder präeiſe 2¼ 
Uhr von der Esplanade nach dem Feſt⸗ 
lokal. — Nur diejenigen Kinder 
haben zum Feſtzuge und zur Tombola 
Zutritt, welche mit einer Karte verſehen 
ſind. Dieſelben ſind von heute an bei 
Herrn Kaufmann Moritz Kaliskl in 
Empfang zu nehmen. 


CONGERT 


von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 


W 
— 
e, 


— 
— 
S 


Glücksrad. 


Lindertombola, | 


— iedes Loos gewinnt. — 


Kinderbeluſtigungen, 
Pfefferkuchen⸗ und 
Blumenverlooſung. 


Anfang des Concerts & Uhr. 


Zum Schluß: 


dl. Wohnung] „Can kränzche n. 


intritt a Perſon 20. Pf. Kinder 


unter 10 Jahren frei. Mitglieder 


Elijabethftr. 10. haben bei Vorzeigung der Jahreskarten 
Von fofo fi ort Mellinftr. 89, J. pro 1892/93 für ihre 
Et. beit. a. 6 Z., Zub., Eintritt. 


Perſon freien 
£ (2553) 
Die Kriegerfechtfchule 1502, Thorn, 


mo mmer 


ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 


=) So art, 
C ulmerttrabe 28: I. a 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


fanen- u. Gartenſſraße- cke 
ohnung, (auch ge⸗ 


Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 

Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


ie 2. 
Bakerſtraße 47 iſt R 
Kirchliche Nachrichten. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Mittwoch, den 5. Juli 1803 
Abends 8 Uhr: ae 
err Pfarrer Endemann 


r :eę bei beſtchend aus 9 Zimmern mit 


